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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

die Kriegssteuern im Reichstag.
Berlin , 16. März ISIS .

Am BundeSratstifc he Staatssekretäre Dr . Helfferich ,
Lisco und Krätke .

Präsident Dr . Kaemps eröffnet -die Sitzung um
8-15 Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen die erste Lesung des
^ tats iu Verbindung mit der Beratung der neuen
Eteucrvorlagen .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Während es sich bei
dein vorjährigen Etat mehr uin eine formelle Sache han -
delte , bei der große Meinungsverschiedenheiten kaum
entstehen konnten , liegt heute die Sache anders . Mit
dem Etat sind jetzt Fragen von praktischer Bedeutung
verbunden , bei denen die Meinungen auseinander gehen
Tonnen . Wir müssen uns leiten lassen von dem Bewußt -
fein der untrennbaren Zusammengehörigkeit des beut -
fchen Volkes und von dem einheitlichen Willen , aus die -
sein Kriege unserem Volk und Reiche die Zukunft zu
Nchern. Im allgemeinen müssen wir darauf verzichten ,
eine einigermaßen zuverlässige Veranschlagung der ein -
Seinen " Etatssätze vorzunehmen . Deshalb haben wir die
vorjährigen Ansätze eingestellt . Bei Berücksichtigung ge-

Ziffer Zu - und Abgänge , wie im Vorjahre , haben wir
die ä n ß e r st e Sparsamkeit walten lassen . Von
neuen Beamtenstellen haben wir abgesehen und uns nur
a " f die Fortführung bereits begonnener Bauten be-
schränkt . Alles ist auf die Kriegsbedürf -
'^ isse zugeschnitten . Auch wenn der Friede bald
Aminen sollte , werden Uebergangsmaßnahmen bis zur
Erlangung des FriedenSzustandes notwendig sein ; ohne
die Erschließung neuer Einnahmequellen würde , die Be -

dürfnisse für Heer und Marine nicht gerechnet , ein Fehl -
betrag von 480 Millionen Mark bleiben . Zur Deckung

""

der TT
" "" " ^ Schneit die neuen Steuern vor , öamii
tQ t formell ins Gleichgewicht gebracht werden kann ,

' <■r auch nur formell . Aus einzelnen Posten , so aus

^ Besteuerung der Reichsbank nnd aus den Dar -

^ heiiskassen, sind größere Einnahmen zu erwarten ,

Ebenso aus der KriegSgewinnsteuer , und zwar schon für
icsen Etat . Diese Mehreinnahmen sollen den Aus -

^ ichposten bilden . Wir haben uns nicht wie die Eng -
ander vermessen , die Kriegskosten aus den Steuern zu
kcken, wir müssen aber zu den neuen Steuern greifen ,

die Grundlagen der Reichswirtschaft
" u sichern . Die Zeiten werden auch kommen , in
denen wir wieder bescheiden mit Millionen rechnen .
( Heiterkeit . ) Wir müssen vor allen Dingen
unser Haus auch im Krieg gut bestellen
Wir können unserem Volk nicht die neue Kriegsanleihe
zumuten , wenn wir ihre Verzinsung nicht sicher stellen .
Line andere Wahl , als die neuen Steuern , bleibt nicht
L I

1
™ w

" 0 V" Mäge beschränken sich aber auch auf
das Mindestmaß des vertretbaren .

Unsere Hoffnung auf einen günstigen Friedensschluß
veben wir nicht auf , dennoch müssen wir die Reichs -

Annahmen erhöhen . Die Besorgnis , daß Sie
°hne Not 500 Millionen neue Steuern bewilligen , braucht

>e nicht zu drücken . (Heiterkeit . ) Unser Volk hat den
eweis geliefert , daß es auch diese Last tragen kann

jjnd wird . Die Steuer , die freudig übernommen

i/rf ' mU^ er ' * gefunden werden . (Heiterkeit . ) Den -
'och werden Sie sich mit diesen neuen Steuern , wenn
uch nicht befreunden , so doch abfinden . Diese Steuern

ein Notbehelf und werden ihr natürliches Ende

dcr der Neuordnung der Reichsfinanzen , die eine

de? ? ^ n und wichtigsten Aufgaben für die erste Zeit

sehr
^ ^ dens sein wird . Bei den neuen Steuervor -

£,j e
a®en mußte darauf Rücksicht genommen werden , daß

u .
^ ' " zelstaaten und Kommunen mit Kriegsausgaben

kvin
^ CUern stark belastet sind . Als direkte Reichssteuer

itmf nU £ Kriegsgewinnsteuer in Frage , die eine

l (
Essende Vermögenszuwachssteuer darstellt . Eine Be -

M i, " 0 der notwendigen Lebensmittel mutzte ausge -

^
^Isen fei,, . Der Tabak kann aber als geeignetes

^
°Ucrobjekt angesehen werden . Wenn wirklich die

aksteuer zu einer Verminderung der Einfuhr aus -
' scheu Tabaks führen sollte , so wäre das durchaus

^ ^
" fischt . Der Quittungs - und F r a ch t u r k n n -

Ti
"

N
^ C * wird im einzelnen kaum - zu spüren sein ,

tooiir
un ^ Telegraphengebühren werden

ruf
cine empfindliche Belastung des Verkehrs hervor -

.
" " erträglich sind sie aber nicht , und sie bilden

»Nse
^ " ^ ernstliche Gefährdung unseres Verkehrs und

liche ^ Wirtschaft . Die Steuerzahlung ist eine bürger -

Leist, ,
' Wri ^ *icht, die gering ist gegenüber den täglichen

Opfern unserer Brüder draußen im

Geist srcue daß unbeschadet aller Kritik dieser

/^eute noch in unserem Volke herrscht . Die

zu we
'
t

" s^ ' e nnd die Handelsorganisationen haben sich
^ieich

l
J rCn ' ' en bereit erklärt . Geben wir dem

tie „
'
c „

'
k

ÖQS meid> dringend gebraucht . Mit der

si, » a „ - - ihe werden wir eine große
^ > ellc Schlacht schlagen . Kein Gegner hat

unsere Leistungen auch nur annähernd erreicht . Wir

haben ständig steigende Erfolge . Ich kann die erfreu -

liche Mitteilung machen , daß in den bisherigen Monaten

des Jahres 1916 die KriegsauSgaben je 2 Mil¬

liarden noch nicht erreicht haben . (Bravo ! ) Unsere

KriegsauSgaben sind heute kaum nennenswert höher , als

vor einem Jahre . Die englischen Kriegskosten sind 50

Prozent höher als die unseligen . Unsere und unserer
Verbündeten Kriegskosten sind auf 50 bis 55 Milliarden

zu schätzen, die der Entente aber ans 100 bis 150 Mil¬
liarden . Diese Tatsache steht im umgekehrten Verhält -

niS zu den Erfolgen . ( Heiterkeit . ) Unsere finanzielle
Kraft ist ebensowenig gebrochen und kann ebensowenig
gebrochen werden , wie der KampfeSmut unserer Truppen .

Unsere Feinde fangen allmählich an , nicht mehr an den

Erschöpfungskrieg zu glauben . Der Feind , der angeb -

lich den deutschen Militarismus unterwerfen , tatsächlich
aber das deutsche Volk vernichten will , wird neu er -

fahren , daß wir wie ein Mann zusammenstehen werden ,

um des Vaterlandes willen . Der Sieg gehört uns und

muß uns gehören . Wir werden ihn erkämpfen . Unsere

braven Truppen haben ein Recht darauf , daß wir uns

ihrer würdig zeigen , daß jeder Mann von uns seine

Pflicht tut , zum Siege und zum Frieden hilft . (Leb -

hafter und wiederholter Beifall , andauerndes Hände -

klatschen .)
Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch , den

22 . März , 1 Uhr , vertagt .
Schluß der heutigen Sitzung halb 5 Uhr .

f | vom Krieg
ver österreichijch-ungarijche

Tagesbericht.
Wien , 1«. März . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

limtbart vom 16. März 1316 :

Russischer Kriegsschauplatz .

Bei der Armee Pslanzer -Balti, , und bei der

Heeresgruppe Bvhm -Ermolli beiderseits erhöhte

Artillcrietätigkeit nordöstlich von Kozlow . An der

Strypa wiesen unsere Sicherungstruppe,t russische

Borstösie ab .

Nalienischer Kriegsschauplatz .
Die A n g r i s s s t ä t i g k e i t der Italiener

nn der Isonzosront war gestern schwächer .

Zwei Versuche, mit starken Kräften gegen die

Podgora - Stellung vorzugehen , wurden durch
Artillericfener verhindert . Am Nordhang des

Monte San Michele wurde ein feindlicher Angriff
blutig abgewiesen . Die Geschühkämpse dmeerten

vielfach nachts fort . Auch an der Kärntnerfront
hielt das Artilleriefeuer im Fella -Abschnitt an .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v. H ö f e r , Feldmarschallentimnt .

Einigkeit unö vertrauen .
München , 16. März . (W .T .B .) Die Bayerische

Staatszeitung schreibt in ihrer heutigen Nummer
unter der Überschrift : „Einigkei t uni > V e r -
t r a u e n " : Seit einiger Zeit ist öffentlich in einigen
Zeitungen und im geheimen von Mund zu Mund
eine Agitation betrieben worden , 'deren schädliche
Wirkungen wir nicht ohne Sorge verfolgt haben .
Es ist, als kämen viele von den unerfreulichen
Erscheinungen und Gewohnheiten
des politischen Lebens , mit denen wir im
Frieden zu tun litten , allmählich jetzt wieder ans .
Die lange Dauer des Krieges macht das erklärlich .
Alle ihrer Verantwortung bewußten Kreise werden
darin einig sein , ivaß dem Umsichgreifen einer solchen
Entwicklung mit allen Mitteln Wider st and ge-
leistet werden mutz . Unser Volk bedarf zur Er -
fnllnng ber schweren Aufgaben , vor die es die Ge -
schichte gestellt hat , der unverbrüchlichen Einigkeit
in allen seinen Teilen . Es bedarf einer tatkräftigen
Entschlossenheit wie inneren Freudigkeit . Di »se ist
nur zu leicht geschädigt und in Frage gestellt , wenn
durch das Herumtragen von Gerüchten
und Andeutungen das felsenfeste V e r -
trauen in die Leitung der Reichsge -
schicke untergraben wird , auf das die veraniwort -
liehen Führer unseres Volkes vollen und nneingc -

schränkten Anspruch haben . Auch nach dem Süden
unseres Vaterlandes sind solche Gerüchte gelangt ,
und wir müssen mit Bedauern feststellen , daß es
uicht an Versuchen gefehlt hat , die Reichsfrendigkeit
unserer Bevölkerung dadurch zu beeinträchtigen , datz
Besorgnisse ins Land getragen werden , als ob wegen
Mangel an Festigkeit und E n t s ch l o s -
senheit der Reichsleitung vorhandene
K r i e g s m i t t eI nicht oder nicht g e -
nügend angewandt werden . Solche Ver¬
suche weisen wir mit aller Entschiedenheit
zurück . Die Bundesregierungen und
insbesondere auch die bayerische Regierung
stehen in genauer Kenntnis der zu lösenden mili¬
tärischen und politischen Aufgaben und der in jeder
Beziehung erfreulichen Lage mit vollen ? Ver -
tränen znr politischen nnd militärischen
F ü h r u n g des Krieges . Die Sitzung t>es B u n -
d e s ra t sa u s s ch u s ses für auswärtige
Angelegenheiten hat den beteiligten Blindes -
regierungen erneut die Möglichkeit gegeben , die
Reichsleitung dieses Vertrauens zu vergewissern .
Wer die Zuversicht unseres Volkes zu erschüttern
unternimmt , versündigt sich am Vaterlande . Das
zu beherzigen ist jedes deutschen Mannes Pflicht !

Zum Rücktritt öes Großadmirals v . Tirpitz .
Wien , 16. März . (W .T .B .) In einer Besprechung

des Rücktritts des Großadmirals von Tirpitz heben
die Blätter dessen grotze Verdienste um die Schaf -
fnng und den Ausbau der deutschen Flotte hervor .
— Die Neue Freie Presse schreibt : Ein Wille von
Eisen , der sich unter den schwierigsten Verhältnissen
durchsetzen konnte , ein starker aufbauender Geist ,
von dem viel Leben ins deutsche Volk kam , der
Schöpfer der jungen Flotte , um deren Helden sich
schon ein Sagenkreis spinnt , ein Mann , der die
Fähigkeit hatte , sich selbst und seine Pläne nnd Ziele
volkstümlich zu machen , das ivar Tirpitz . Das Blatt
betM . datz Tirp itz incht Zur ücktritt , weil D eutsch-
land ans irgendein völkerrechtlich zulässiges Kampf -
mittel gegen England verzichte » will , und schließt :
Der Rücktritt des Großadmirals Tirpitz ist der
Verlust einer kraftvollen , anregenden und fesselnden
Persönlichkeit . — Das Fremdenblatt sagt : Tirpitz
hat sich unvergängliche Verdienste erworben um den
Ausbau der deutschen Kriegsmarine . — Tie Geichs -
post bemerkt : Der Name öes Großadmirals von
Tirpitz ist eng verknüpft mit dein Werden der
deutschen Flotte , deren genialer Schöpfer und Orga -
nisator er wurde . Auf ihm ruhten viele Hoffnungen
des deutschen Volkes , dem er inmitten der höchsten
Aufgaben ein Bahnbrecher lind genialer Führer war .
Was die deutsche Flotte im Kriege geleistet hat , gibt
ihr das Zeugnis eines wahrhaft stählernen Geistes ,
der von ihrem Großadmiral Tirpitz ausging .

Kämpfe in Deutsch-Gstaftika .
London , 16. März . (W .T .B .) Siuuts berichtet

aus Ost -Afrika : Wir besetzten am 13. März Moschi
auf dem Wege nach A r u s ch a , das wahrscheinlich
vom Feinde geräumt ist . Der Feind zieht sich schnell
südwärts zurück, wobei ihm die T a n g a - Eisenbahn
grotze Dienste leistet . Die zahlreichen Flüsse halten
seine Verfolgung einigermaßen auf . Für die Größe
der Niederlage des Feirrdes bei K i t o v o mehren
sich die Anzeichen . In B u s ch und an den Abhängen
der Hügel wurden zahlreiche Tote gefunden , auch
fanden wir eine Kanone und drei Maschinengewehre ,
die der Feind im Stiche gelassen hatte . (Nach der
vorstehenden Nachricht ist kaum daran zu zweifeln ,
datz die englische Heeresleitung nach anfänglich zahl -
reichen Mißerfolgen nunmehr einen großangelegten
Angriff mit weit überlegenen Kräften nnd unter
Ausnutzung ihrer technischen Hilfsmittel gegen Ost -
asrika unternommen nnd einen gewissen Erfolg er -

zielt hat . Das Kiliniandfcharo -Gebiet , das seit
Beginn des Weltkrieges der Schauplatz zahlreicher ,
für uns meist günstiger Gefechte war , ist wohl zu-
nächst in die Gewalt der feindlichen Ueberinacht ge-
raten . Die durch mehrere Buren -Regimenter ver¬
stärkten englischen Angriffstruppen haben äugen -
scheinlich dieselbe Umgehimgstaktik angewandt , die
ihrer Ueberinacht auch im Kampf gegen Dentsch -
Siidweftafrika zum Erfolg verholfen hat . Die
Steppen nni den Kilimandscharo bieten ähnliche
günstige Verhältnisse für die Verwendung von Kraft -
Wagenkolonnen , wie sie auch in Südwestafrika das
Vorgehen des Feindes begünstigten . Dabei darf
man nicht ' übersehen , daß die Engländer die ver¬
flossenen Kriegsmonate dazu benützt hatten , zwei
Bahnen gegen das Kilimandscharogebiet vorzu -
tragen , sodaß auch hierdurch für die Angriffstruppen
besonders günstige Verhältnisse gesoffen und
ihnen vor allen Dingen die Heranziehung von
schwerer Artillerie möglich gemacht wurden . Aus
dem englischen Bericht ergibt sich nur , daß unsere
tapfere ostafrikanische Schntztruppe , dem Druck sie
umfassender , meist überlegener Kräfte ausweichend ,
sich in ein für ihre besondere G ?sechtsweise günsti¬
geres Gelände zurückgezogen hatte .)

Der Krieg gut See.
Zum Untergang der „Tubantia ".

Amsterdam , 16. März . (W .T .B .) Das Handelsblad
erfährt , daß sich einige Torpedoboote mit Schiff -
brüchigen der „Tubantia " auf dem Wege nach
Vlissingen befinden . Um Uhr kam das erste
Torpedoboot mit 85, Mann der Besatzung an . Die
„Tubantia " hatte Post Und führte ungefähr 700
Tonnen Ladung , aus Stückgütern bestehend . Nach
einem beim Marineministermm eingetrossenen Be¬
richt sank die „Tubantia " zwei Meilen östlich vom
Leuchtschiff Noordhinder .

Aus Kmuiden wird gemeldet , daß die Beamten ,
die bei der Ausklarierung des Dampfers an Bord
der „Tubantia " waren , erklären , daß sich keine Nord -
amerikaner an Bord befanden . Unter den Passa -
gieren seien vier Brasilianer , ein Schweizer , ein
Russe nnd einige Chilenen gewesen .

Maaslnis , 16 . März . (W .T .B .) Ans dem Tnmpser
„T u b a n t i a " befanden sich 87 Passagiere , darunter
Amerikaner und eine deutsche Frau .

*

Stockholm , 16. März . (W .T .B .) Dagens Nyheter
zufolge erklärte der Lotse , der den verunglückten
schwedischen Dampfer „M a r t h a v o n " ans Trelle -
borg herausführte , daß er fehlgesahren sei , indem
er zn viel links vom inneren Fahrwasser , das heißt
in das Minenfeld hinaussteuerte .

Bueinos Aires , 16. März (W .T .B .) Meldung des
Reuterfchen Büros . Die Zeitung La Nation kom-
m'entiert die Gerüchte , daß die Ministerpräsidenten
von Brasilien , Argentinien , Chile und Uruquai be-
schlössen haben sollen , ihre Staatsangehörigen zu
warnen , auf bewaffneten Handelsschiffen der Ver¬
bündeten zu reisen . Das Blatt schreibt : Die Ver -
einigten Staaten sind nicht in die Falle gelaufen ,
denn eine Durchführung des Planes lväre eine Ver -

letzung der Neutralität gewesen . Dasselbe Manöver
wurde Südamerika vorgeschlagen . Das Beispiel der
Vereinigten Staaten zeigt zur Geniige , welchen
Weg wir einzuschlagen habe, , und einschlagen
werden .

)* (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Französische Sorgen um Verdnn .

Bern , 17 . März . (W .T .B .) In Clemenceaus
Honiine EnchainS heitzt es in einer Kritik der Schlacht
von Verdun it . a . : Man sagte , datz die Deutsckien
uns in der kommenden dritten Phase >des Kampfes
wegen Mannschaftsmangels nur an einer Stelle
angreifen würden . Diese Behauptung ist gewagt .
Anstatt auf Mangel kann man eher ans zahlreich
herangeführte Reserven schließen . Hoffentlich ist
unser Generalstab unterdessen nicht untätig ge -
blieben . Bisher war die Haltung unserer Truppen
gut . Unsere Spannkraft , unser Heldentum ossen-

harte sich , aber auch unser Blut floß . Unsere Ver -
kündeten werden nicht unbeteiligte Znsckxiuer der
furchtbaren Schlacht bleiben . Ihre Interessen sind
mit den unseren identisch . Oberst R e p i n g t o n
erklärte zwar ihre bisherige Untätigkeit mit Vor¬
bereitungen , die noch nötig seien . Aber es gibt
Augenblicke , wo die Notwendigkeit , zn handeln , dem
Wiinsch nach vollständiger Vorbereitung vorgeht .
Solch ein Augenblick ist txi . — «Zensurlücke .) —

Wir haben den Feind gezwungen . Massen aegen uns
zusammenzuziehen . Irgendwo ist der Gegner ge-

schwächt . An unseren Alliierten ist es . das auszn -
nutzen .

Italienische Bataillone vom Schnee verschüttet .
Wien , 14. März . Der italienischen Presse meldet

B a r z i n i , datz ganze italienische Bataillone unter
dein Schnee in den Alpen begraben seien . Ebenso
finden in den Alpen ununterbrochen Lawinenstürze
statt , die bedeutende Opfer an Menschenleben sor -
dem und die Hauptkommunikationen unpassierbar
machen . Auch die österreichischen Patrouillen im
Dolomitengebirge melden , mehrere höher gelegene
feindliche Linien feien durch Lawinen vollkommen
verschüttet .

Ein scharfer Angriff ans Kitchener .
Veranlasst durch den Umstand , daß Balfonr in

seiner Polemik gegen Churchill eine Privatäußerung
Churchills verwandte , erklärte Markham vor dein
ganzen Unterhaus : „Es ist auf der Regiernngsbank
kein Minister , der nicht im Privatgespräch erklärt
hätte , Kitchener sei im Kriegsamte der größte Fehl -
schlag gewesen , den es je erlebte , und England wäre
viel besser ohne ihn gefahren , llnd doch behalten
sie ihn im Amt . toeil er der populäre Abgott ist.

"

Kein Minister lvagte zn widersprechen . Viel Auf¬
sehen erregte der bittere Angriff auf Kichener , weil
dieser neben seinem hohe» Gehalt als Kriegsminister
ein Iahresgcl )alt von mehr als 126 666 Mark weiter
bezieht , das ihn , als britischer Agent in Aegypten
zusteht .

Portugiesische Motivierung der deutschen Krieg ?»
erklimm g.

INB . Lissabon , 16. März . (Indirekt .) Ei «
portugiesischer Minister erklärte , daß DentschlanK
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zur Kriegserklärung cm Portugal nur deshalb ge-
schritten sei, weil es fürchtete, Haß die südamerika-
nischen Republiken das Beispiel Portugals nach-
ahmen und die in ihren Häfen liegenden deutschen
Schiffe ebenfalls requirieren könnten, (m .)

Schreckliches Los der serbischen Heerestrümmcr .
Vierverbandsblätter hatten in den letzten Tagen

glauben zu machen versucht, die Reste der serbischen
Armee seien nun organisiert und auf die Stärke
von 150 000 Mann gebracht. Jetzt aber stellt ein
Brief aus Korfu , der nach der Germania in der
Turiner Stampa veröffentlicht wird , die Lage
dieser „ Armee" in einem wahr hast grausi -
gen Lichte dar . Von den 30 000 blutjungen
Rekruten , die von Serbien nach der Adriaküste ge«
trieben wurden , lim sich dort zu reorganisieren ,
kam en 15 000 unterwegs nm . 6000 er -
lagen dem Hunger an der Küste, nnd nur
9 0 0 0 konnten als eine Schar lebender Lei¬
chen zu Schiff nach Korfu gebracht werden .
Aber die Aermften , die sich lange Zeit nur von Gras
nnd Baumrinde ernährten , hätten in Korfu s a n l -
t ä r e r und s o n st i g e r Hilfe bedurft . Diese
fehlte aber völlig . Zuerst tvar sogar nur ein
einziger Arzt für die Tausende von Sterbenden zur
Stelle . Weder Lazarette , noch Krankenpfleger , noch
Milch , noch Medikamente waren vorhanden , und so
geschah es , daß auch die glücklich nach Korfu gebrach -
ten Soldaten in Menge hinstarben . Täglich
befördert das Hospitalschisf „San Francesco von
Assisi " die Leichen der jungen Soldaten auf die hohe
See hinaus und wirft sie in die Fluten . „Schreck -
liche Ironie 'des Schicksals! " schreibt der Korrespon-
dent , „all diese Toten gehören zu dem Volke, das
kein höheres Ziel kannte, als die Adria zu erreichen.
Nun werden sie in der Adria begraden ."

Kohlennot in Dänemark .
Kopenhagen » 16. März . (W .T .B .) Nach einer

Meldung der Berlingske Tidende aus Malmö sagen
die schwedischen Kohlenausfuhrhäuser voraus , daß
in nicht allzulanger Zeit sich hinsichtlichder Deckung
des Landesverbrauches mit Kohlen große
Schwierigkeiten ergeben würden . Es würden zwar
ständig einige Partien aus Deutschland , aber so gut
wie gar nichts aus England eingeführt . Die Vor -
räte seien so ungenügend , daß die Folgen der allzu
geringen Einfuhr nicht verhütet werden könnten.

)X (

Krieg im Grient.
Konstantinopel , 16. März . (W .T .B .) Drei Arme -

nier aus Adabasar und Baghischedjik, die überführt wur -
den , Mitglieder eines armenischen revolutionären Komi -
tees zu sein und Bomben versteckt zu haben , sowie ein
zum Islam übergetretener Armienier aus Brussa, ^ er die
Bewegung ins Werk gesetzt und Spionage für England
getrieben hatte , wurden zum Tode verurteilt . Das Ur-
teil wurde gestern auf dem Platz vor dem Kriegsmini -
sterium vollstreckt .

London , 16. März . (W .T .B .) Die Times schrei¬
ben in einem Leitartikel : Man muß zugeben , daß
die Lage am Tigris Anlaß zu vielen Sorgen
gibt . Die russischen T r u p p e n , die durch den
armenischen Taurus vordringen , werden vielleicht
imstande sein, die türkischen Verbindungslinien zu
bedrohen, aber eine wesentliche Unterstützung kann
General Townshend nur durch die britischen
Ersatzkolonnen erhalten , die augenblicklich wieder
nicht vorwärts kommen.

Amerika unö öas mexikanische
Wespennest.
MB . lieber die letzten Vorgänge in

Mexiko , die zu einem Ueberschreiten der
Grenze seitens der amerikanischen Trup -
Pen geführt haben , und über die Verhält -
nisse in Mexiko selbst wird uns von
einem guten Kenner des Landes ge-
schrieben:

Die Aufgabe , die die Vereinigten Staaten in die
Hand nehmen , wenn sie wirklich eine Expedition
größeren Stils gegen Mexiko durchführen wollen , ist
eine schwierige und in ihren weittragenden Folgen
nicht zu unterschätzen . Dies wissen die amerikani -
fdjen Kreise, die iu die mexikanischen Zu -
stände oder vielmehr Mißstände Einblick haben
auch sehr Wohl . Schlug doch im Kongreß der
Senator Fall , der New ^Mexiko vertritt , vor,
die Union möge eine Arnree von 500 000 Mann re-
krutieren , um eine durchgreifende Intervention in
Mexika aussiihren zu können und die dortige Re-
gierung zu bewegen , endlich wirkliche Ordnung zu
schaffen . Eine Armee von 500 000 Mann ist aber
für die Vereinigten Staaten eine große Sache , wäre
sie wirklich erst in Mexiko festgelegt , so müßte das
einen sehr bedeutenden Einfluß auf die gesamte
amerikanische Auslandspolitik ausüben .

Man ist denn auch in Amerika recht verschnupft
darüber , daß der Einfall der Anhänger Villas auf
'amerikanisches Gebiet die Regierung zwingt , ener-
gische Maßregeln zu ergreifen . Ter Newyork Herald ,
das führende Blatt bei der antideutschen Hetze läßt
die Gelegenheit nicht vorüber gehen, alle 'Schuld uns
Deutschen in die 'Schuhe zu schieben , indem er sich
die Behauptung aus den Fingern saugt , daß Deutsche
unter den Fahnen des Nebellenführers Villa nntge -
fochten hätten.

Aber nicht nur in der Presse zeigt sich sichtliches
Unbehagen über die Aussicht das mexikanische We¬
spennest aufstöbern und ausräuchern zu müssen,
auch die amerikanische Regierung ist sichtlich unan -
genehm von der Aussicht auf eine Intervention
größeren Stils in Mexiko berührt. Es wird zwar
aus Washington schon gemeldet , daß die mexikanische

/Lage den Präsidenten , und das State Departement
beschäftigt, aber es wird hinzugefügt , daß dies nur,
sehr widerwillig geschieht .
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kirchliche Nachrichten .
Lugano , 15. März . Monsignorc Döbbing , Bischof

der Diözese Nepi und Sturi , ist in Rom gestorben . Bei
Kriegsbeginn wurde er der deutschfreundlichen Propa -
^anda beschuldigt nnd hatte sich daher in das Kloster San
sranzisko Ripa zurückgezogen . Döbbing war ein ge-
irener Westfale .

Die Majorität der Amerikaner ist der Ansicht , daß
jetzt eine kräftige Aktion begonnen werden muß nnd
daß eine große Strafexpedition nach Mexiko gesandt
werden sollte .

Bezeichnend für den Widerwillen der amerikani -
schen Regierung , die mexikanische Frage anzuschnei¬
den , ist ihr Bestreben , die schlimmen Zustände , die
in Mexiko Herrscheit, möglichst zu Vertuscheit und jede
Nachricht, welche die öffentliche Meinung erregen
könnte, gänzlich zu unterdrücken. Die amerikanische
Regierung hat zu diesem Zweck eine Zensur der ge -
sanrten von Mexiko nach Amerika gelangenden . Post
eingerichtet und alle Nachrichten, auch Depeschen und
Privatbriefe werden in Washington streng zensiert.
Diese Maßregel hat bei den Amerikaner aber viel
böses Blut gemacht, und man hebt mit Recht hervor,
daß sie gänzlich ungesetzlich sei . Amerika befindet sich
nicht in Kriegszustand und hat deshalb keinerlei
Recht , das Briefgeheimnis seiner Bürger zn ver-
letzen .

Wie gänzlich nirichtig und absichtlich ^
gefärbt die

Berichte find , die von den amtlichen Stellen Nord -
Amerikas über Mexiko veröffentlicht werden , unk die
öffentliche Meinung zu beruhigen , geht ans einem
Bericht hervor , den die Newyork Tribüne durch
einen besonderen Glücksfall unzensiert von ihrem
Korrespondenten in Mexiko erhielt . In dem Be -
ficht des Korrespondenten heißt es u. a. : „Hier ka -
men die amerikanischen Zeitungen mit einem amt -
lichen Bericht über die mexikanischen Zustände an ,
den wir nicht ohne Erstaunen gelesen haben . Der
Bericht behauptet feierlich, in Mexiko sei der Friede
wieder hergestellt und die Verhältnisse gesichert .
Die Geschäfte seien besser als zu irgend einer Zert
während der Revolution , die Läden seien mit Waren
wohl versorgt , die Eisenbahnen gingen wieder sahr-
planmäßig und seien den Gesellschaften, denen sie ge-
hören wieder übergeben worden .

Dieser erstaunliche Bericht entbehrt jeder Begrün -
dung , wie alle hier in der Hauptstadt bezeugen kön -
nen . Eine Autonw 'bilfahrt von 20 Kilometern nach
Südosten bringt einem in das Bereich ununterbroche-
ner Gefechte zwischen den Reglerungstruppen und
den Anhängern Zabatas . 'sogar die Regiernngs -
blätter erklären täglich, daß noch nie so viel Be -
trüiMeien und Räubereien der Soldaten vorgekpm-
men seien. Am meisten Kopfschütteln aber erregte
die Behauptung betreffs der Eisenbahnen . Sie sind
keineswegs den Gesellschaften zurückgegeben worden .
Nicht einmal Carranza hat das behauptet . Er hat
nur gesagt , er wolle sie zurückgehen, wenn die Ver -
Hältnisse es gestatten würden ."

Nach den letzten Vorfällen wird aber diese ganze
Vertuschungspolitik der Regierung in Washington
nichts niehr helfen und wohl oder übel wird man sich
entfließen müssen, in den saueren Apfel zu beißen
und den Versuch unternehmen , in Mexiko Ordnung
zu schaffen .

vsm SunSesrat .
Berlin , 16 . März . ( W.T .B . ) In der heutigen Sitzung

des Bundesrates gelangten zur Annahme eine
Aenderung der Verordnung über den Verkehr von
Kraftfuttermitteln vom 28 . Juni 1915, der Ent -
Wurf einer Verordnung betr. Uebertragung von
Malzkon tingen »ten , der Entwurf einer Verorö -
nun über R o h f e t t e und der Entwurf einer Bekannt -
machung betr . den Nachnahme - und Frachtver -
kehr mit dem Ausland .

Berlin , 16. März . ( W .T .B . Amtlich .) Der Bundesrat hat
in seiner heutigen Sitzung den Erlaß einer Verordnung
beschlossen , nach der Verträge über den Uebergang von
M a l z k o n t i n g e n t e n nur durch Vermittlung be-
stimmter Vermittlungsstellen zu den von diesen Stellen
genehmigten Preisen abgeschlossen werden dürfen . Dabei
darf der Preis für das Siecht , je ein Doppelzentner Malz
auszubrauen , 25 Btark und der Preis für etwa mitver -
kaufte Malz - oder Gerstenmengen den Einstandspreis
zuzüglich S Prozent Zinsen nebst Kosten der Abliefernng
nicht übersteigen . D ?e Vermittlungsstelle im Gebiet der
norddeutschen

"
Braust »? lergemeinschaft ist die Gersten -

Verwertungsgesellschaft . In den übrigen Brau -
steuergebieten werden die Vermittlungsstellen von den
Landeszentralbehörden ernannt . Die Verordnung tritt
sofort in Kraft .

Berlin , 16 . März . ( W .T .B . Amtlich.) Der Bundes -
rat hat in seiner Sitzung vom 16 . März eine Verordnung
über Rohfette erlassen . Die Verordnung bestimmt , das;
die bei den gewerblichen Schlachtungen von Rindvieh
und Schafen anfallenden Innenfette und Abfallfette ans
Verlangen des Kriegsausschusses für pflanzliche und
tierische Oele und Fette an die von diesem bestimmten
Schmelzen oder Sammelstellen abzuliefern sind . Der
Kriegsausschuß hat für eine zweckmäßige Verarbeitung
der Rohfetie zu sorgen nnd das auLgeschmolzene Fett
nach den Weisungen des Reichskanzlers dem Verbrauch
als Feintalg oder der Weiterverarbeitung zu Margarine
zuzuführen . Die Ueberncchmepreise, die sür die abge -
lieferten Rohfette zu zahlen sind, werden nach den Er-
Mittelungen eines Sachverständigen -Ausschusses sestge-
setzt. Die Verpflichtung zur Abliefernng der Rohfette
tritt erst ein , wenn der Kriegsausschutz das entsprechende
Verlangen durch eine öffentliche Bekanntmachung in den
einzelnen Gemeinden stellt. Der Kriegsausschuß wird
Anweisung erhalten , zunächst in den Gebieten , in wel -
chen schon in Friedenszeiten von Feintalgschmelzen eine
weitverzweigtes Sammelnetz ausgebaut war , von seinem
Rechte Gebrauch zu machen, und dann vorsichtig je nach
dem weiteren Ausbau seiner Zubringereinrichtungen und
Errichtung neuer Feintalgschmelzen die Beschaffung der
Rohfette auch auf solche Gebiete auszudehnen , aus denen
bisher Feintalgschmelzen Rohfette nach nicht zugeflossen
sind.

finmelüepflicht aus öem Auslayöe ein -
geführter Gele und Jette .

Berlin , 16. März . {W .T .B .) Nach dem § 1 der
Bundesratsverordnung vom 4. März 1916 sind pflanzliche
und tierische Oele und Fette jeder Art (hierzu gehören
auch Fettsäuren , Oelsäuren , Mischungen und Absallpro -
dukte) — mit Ausnahme von Butter , Margarine und
Schmalz — ferner Seifen , die aus dem Auslande einge -
führt werden , an den Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette , Berlin , abzuliefern . Nach § 1
der Ausführungsbestimmungen des Reichskanzlers vom
8. März 1916 zu der genannten Bundesratsverordnung ist
derjenige , welcher solche Waren aus dem Auslande ein -
führt , verpflichtet , ihren Eingang im Jnlande dem Kriegs -
ausschutz unverzüglich anzuzeigen . Die Anzeige hat durch
eingeschriebenen Brief , wenn möglich , auf einen vom
Kriegöausschuß vorzuschreibenden Vordruck zu erfolgen .

Als Einführender im Sinne dieser Bestimmung gilt ,
wer nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung
über sie, für eigene oder fremde Rechnung , berechtigt ist.
Befindet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland ,
so tritt an seine Stelle der Empfänger . Der Kriegs¬
ausschuß für Oele und Fette hat inzwischen an sämtliche
Handelskammern eine Anzahl Vordrucke mit der Bitte
gesandt , den anfordernden Firmen die erforderlichen
Exemplare auszuhändigen . Die in Frage kommenden
Firmen wollen sich daher wegen Beschaffung des Vor -
druckes an die zuständige Handelskammer wenden .

Ein französischer Fastcuhirtenbries .
Soeben sind in Deutschland aus allen Kanzeln

der katholischen Kirchen die Hirtenschreiben der Bi¬
schöfe verlesen worden . Sie sind alle auf einen
ernsten Ton der Verinnerlichung gestimmt . Soweit
sie den Krieg berühren , atmen sie würdige Zuver¬
sicht und benützen die lange Dauer des Krieges zu
eindringlichen Mahnungen zu moralischer Besserung
und vermehrter Bußgesinnung . Der Bischof Gely
von Mende in Frankreich scheint für solche Be -
trachtungen und Mahnungen , die sich aus seinem
Amt von selbst ergeben , keinen Sinn zu haben. Er
sck>reibt in seinem Hirtenbrief n . a . : ^ rr

Angesichts so vieler hingemordeter Menschenseelen
beginnt Deutschlaitd zu rufen : „Friede ! Friede ! " Ange -
sichts der Lebensmittelnot , die immer dringlicher wird ,
ruft es noch immer stärker : „Brot ! Brot ! " Wir aber,
elektrisiert durch das heldenmütige Beispiel der Belgier
und Serben , rufen im Gegenteil : „ Krieg ! Krieg ! " und
derjenige wird mit Schande bedeckt und entehrt , der vor
der Vernichtung des Feindes von Frieden spräche , des
Feindes , der alle Verträge mit Füßen tritt . Frankreich,
das mit allem Nötigen gut versehen, Herr der Meere ,
stark und ruhig ist , will auch den Frieden , aber nur einen
dauerhaften Frieden , den Frieden im schließlichen
Siege . . . Einen faulen Frieden in dieser Stunde
schließen, wäre ein Waffenstillstand , und in 16 oder
26 Jahren würden sich unsere Feinde von neuem über
uns stürzen.

Wir hätten diesen kriegerischen Aufruf für ein
Stück aus dem neuesten Armeebefehl des französi-
schen Generalissimus gehalten , wenn uns nicht ver¬
sichert würde , er stamme ans einem Fastenhirten -
brief . Der Bischof kennt offenbar die Zustände in
Deutschland nicht und hat die besondere Unvorsich¬
tigkeit begangen , den französischen Lügenblättern ,
die zum Trost Frankreichs n . a . die „schwere Not
Deutschlands " in den grellsten Farben schildern , ein -
fach zu glauben und diesen Glauben auch durch
einen Hirtenbrief zu verbreiten . Die Herren merken
gar nicht, wie sie selbst in Frankreich nur die Kir-
chenfeinde in ihrer Arbeit gegen die Religion unter -
stützen . Sofort spottet nämlich das radikale Blatt
La Lanterne , indem es bemerkt:

Wer wird also „mit Schande bedeckt und entehrt " sein ,
wenn nicht Papst Benedikt , der vom „ Frieden vor der
Vernichtung des Feindes " spricht . Die Lehre ist hart,
aber gerecht, und wir sehen jetzt mit Vergnügen , daß
sich xndlich ein Kirchenfürst findet , der, wie sich gehört,
die wahrhaft schmachvolle Haltung „der höchsten morali -
schen Personen " brandmarkt .

lind die liberale Straßb . Post 'bemerkt >dazn : "
Man sieht, die Ui5on Sacre zeitigt herrliche Blüten ,

und dabei sucht dieser französische Katholizismus unter
Führung der Bischöfe die katholische Welt draußen zu
überzeugen , daß Deutschland der Feind der katho-
tischen Kirche ist und sie bedroht.

Die französische Nation ist blind ; wenn aber
jemand noch blinder ist als die Nation , dann sind
es jene Diener der Religion , welche Religion und
Kirche im In - und Ausland durch solchen Chan-
vinis -mus schädigen, ohne ihreni Volk zu nützen.

ver Aufstand in China.
Berlin , 16. März . (W .T .B .) - Tie chinesische Ge¬

sandtschaft hat folgende Depesche aus Peking vom
13. März erhalten : Einer Meldung aus der Provinz
Szetschuan zufolge wurde die Stadt Nanchis -
h i e n am 9 . ds . Mts . zurückerobert. Die Ansstän-
bischen flohen südwärts nach C h a n g i u g . Gleich-
zeitig kämpften General Liutseicheos Truppen er-
folgreich bei Tatukeo in derselben Provinz und er -
beuteten große Mengen Kriegsmaterial . Die Rebel -
len sind von beiden Usern des Oberlaufes iu und
aus dein Hauptteil der Provinz vertrieben . Aus der
Provinz Hunan werden Erfolge der Regiernngs -
trnppen an zwei stellen in der Nähe von Wnkong
am 8 . und 9 . März gemeldet . Die Truppen setzten
ihren Vormarsch in die Provinz Kucichow fort .

Karlsruhe , 17 . März 1916.

Zeitungsöruckpapier betr.
haben in den letzten Tagen die Vertreter der deut-
schen Zeitungsverleger erklärt, daß das Zeitungs -
Papier knapp geworden und folgerichtig anch im
Preis in die Höhe gegangen sei. Nun hört man
manchmal im Publikum die arg gedankenlose Ein -
Wendung : „Das Papier ist also knapp, wenn die
Zeitungsgeschäfte aber im Monat 10 Pfennig mehr
erhalten , dann gibt es anscheinend wieder genug
Papier .

" Demgegenüber kann nur auf die Tatsache
verwiesen werden , die jeder Zeitungsleser mit
eigenen Augen beobachten kann, daß die Zeitungen
ihren Papierverbrauch sck» n längere Zeit eiuschrän-
ken und noch mehr werden einschränken müssen , wie
das auch im Ausland zum Teil noch in stärkerem
Maß der Fall ist . Die Einschränkung beträgt schon
jetzt im Durchschnitt etwa 13 Prozent des Friedens -
jahres 1913 und wird sich, wie sicher anzunehmen ist,
in Zukunft noch mehr bemerkbar machen. Es han-
delt sich dabei nicht bloß um eine aus verschiedenen
Ursachen zu erklärende Knappheit , die an sich schon
eine Verteuerung bedingt , sondern anch um ein
Steigen der Herstellungskosten , das ans Gründen
beruht , die einstweilen niemand ändern kann. Der
K o t»r e s p o n d e n t , das Organ des deutschen
Buchdruckerverbandes, schreibt u . a . : ,

Daß lange Zeit hindurch infolge der starken Vorräte
die Papierfabriken sehr ungünstig gewirtschaftet haben,
kann zugegeben werden . Denn bei den Aktienbetrieben
ist die Dividende für das Geschäftsjahr 1914/15 auf -
fallend stark zurückgegangen . 98 Betriebe mit einem
Aktienkapitale von 182,14 Millionen Mark konnten für
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ChToniö öes ersten Krkegsjahres.
17. März 1915. FranzösischeVorstöße bei derLoretto -

Höhe und bei Le Mesnil werden unter schwersten
Veilusten für den Gegner zurückgeschlagen . —
Zeppeline bombardieren die Festung Calais . — In
Nordpoleu errangen die deutschen Truppen gegen
die Russen schöne Erfolge , bei denen gegen 2000 Ge-
fangene und vier Maschinengewehre in deutschen ^
Händen blieben . — Russische Reichswehrhaufen sind
in der Richtung auf Meine ! in den nördlichsten
Zipfel Preußens eingebrochen. Gegenmaßnahmen
sind eingeleitet . — Rußland erläßt ein Getreide -
ausfuhrverbot .

_
1914/15 nur 3,87 Millionen Mark oder 2,1 Prozent
Dividende verteilen , während sie für 1913/14 6,5 Prozent
Dividende ausgeschüttet hatten . Dieser Gewinnrückgang
hat auf die Herstellung jedenfalls nicht anregend gewirkt.
Die Fabriken haben durch Betriebskostenaufstellungen
festzustellen versucht, ob sie besser fahren , wenn sie den
Betrieb einschränken oder wenn sie ihn gänzlich stillegen .
Die Einschränkung war bis zu einem gewissen Grad eine
Notwendigkeit . Ergab sich nun , daß bei einer gänzlichen
Einstellung des Betriebs die Verluste geringer waren
als bei einer weitgehenden Einschränkung, so zog man in
manchen Fällen die gänzliche Eir. stellung vor. Manche
Fabriken wieder hielten den Betrieb nur noch so lange
aufrecht, wie es nötig war , um die Rohmaterialvorräte
zu verarbeiten und das Lager der fertigen Papiere günstig
abzusetzen. Die Situation wäre heute sicherlich günstiger ,
wenn die Preise srüher schon eine entsprechende Erhöhung
erfahren hätten . Denn in den Geschäftsberichten für
1914/15 wird wiederholt darauf hingewiesen , daß die er-
zielten Preise nicht im Verhältnisse zu den gestiegenen
Herstellungskosten gestanden hätten . Für alle hauptsäch-
lichsten Rohstoffe und Betrieüsmaterialien war eine zum
Teil ganz außerordentliche Verteuerung eingetreten , wäh -
rend in den Verkaufspreisen ein Ausgleich nicht erlangt
werden konnte, zum Teil deswegen nicht, weil der Groß -
Handel an seinen noch zn relativ niedrigen Preisen ge-
tätigten Abschlüssen mit Zähigkeit festhielt .

Wenn der Korrespondent auch meint , die Auf¬
fassung, daß das Papier uoch knapper werde , sei
„reichlich übertrieben "

, so liegt doch in diesen tat¬
sächlichen Angaben eine überzeugende Darlegung
über den gegenwärtigen Stand der Sache .
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Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat ans

die katholische Pfarrei Luttingen , Dekanats Waldshnt ,
den Pfarrer und Dekan Franz Matthäus Horn in
Aiederwihl , auf die katholische Pfarrei Hausen a . d . A.»
Dekanats Hegau , den Pfarrer Robert Obergfell in
Roggenbeuren , auf die katholische Pfarrei Dogern , Deka-
nats Waldshut , den Pfarrer mit Absenz von Hoppeten-
zell , Johann Georg H a g m a n n , Pfarrverweser in
Dogern , ernannt , auf die katholische Pfarrei Achkarren.
Dekanats Endingen , den Pfarrer und Dekan Joseph
Blattmann in Reiselfingen , auf die katholische Pfarrei
Ottenhofen , Dekanats Ottersweier , den Pfarrverweser
Guido ?l n d r i s in Ottenhofen . auf die katholische
Pfarrei Ketsch . Dekanats Philippsburg , den Pfarrvd »
weser Gustav W e st e r m a u u in Ketsch designiert , auf
die katholische Pfarrei Hindelwangen , Dekanats Stockach ,
den Divisionspfarrer a . D . Caesar H e u s ch, Pfarrver -
weser daselbst, ernannt .

Lebensvttttelverforgung.
Zur Regelung des Fleischverbrauchs.

Berlin , 16 . März . (W .T .B .) Zu den Meldungen
über eine Regelung des Fleischverbrauchs erfahren
wir von zuständiger Seite , daß eine solche wohl be-
vorsteht, daß aber bisher noch keine Entscheidung
darüber getroffen wurde , ob die Regelung durch die
Einführung von Fleischkarten oder in anderer Form
erfolgt .

Warnung vor dem Bezüge ausländischer Butter .
Berlin , 15. März . ( W .T .B . ) Zur Einführung der

Buttertarte wird - in *den Zeitungen vielfach betont , daß
durch die Butterkarte der Bezug von Butter von aus -
wärts nicht gehindert sein solle. Diese Mitteilung be -
zieht sich selbstverständlich nur auf vom Lande bezogene
deutsche Butter , ist aber vielfach dahin mißverstanden
worden , daß auch der Bezug von Butter aus dem außer -
deutschen Auslande freigegeben sei . Infolgedessen haben
sich in letzter Zeit wiederum die Bestellungen von Butter
im Auslande vermehrt . Die Besteller erhalten dann von
der Zollbehörde die zutreffende Mitteilung , daß anslän -
dische Butter nach wie vor sofort an die Zentral - Ein «
kaufsgefellschast m . b. H . in Berlin abgeliefert werden
muß und haben zn dem Aerger über die Fortnahme der
Butter auch noch in der Regel pekuniären Schaden . Es
muß daher dauernd von dem Bezüge ausländischer Butter
abgeraten werden . Die Zentral - Einkaussgesellschaft
m . b . H . ist auf Grund der in der letzten Zeit gemachten
Erfahrungen genötigt , die Beschlagnahme ausländischer
Butter mit allem Nachdruck durchzuführen .

Chronik.
Bus SaSen .

X Durmersheim , 17. März . Am Sonntag nachmittag
3 Uhr hält der kath . Volks - u n d A r b e i t e r v e r e i »
gemeinsam eine Versammlung im „Bahnhos

"
. Herr

Trigonometer Schmidt von Karlsruhe wird über Zeil -

fragen reden . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
-f Bühl , 16. März . Die landwirtschaft '

liche Kreiswinterschule in Bühl kann
mit Ablauf des diesjährigen Winterkurses auf ein <i

30jährige Tätigkeit zurückblicken . Sie wurde wäh'
rend dieser Zeit von 1662 Schülern besucht ! aus ilN'

ist eine große Anzahl hervorragender Landwirte und
Staatsmänner hervorgegangen . In Baden wnrdeN
die ersten Winterschulen im Iabre 1864 in KarlS'
ruhe und Heidelberg gegründet und int Jahre 186°
die Winterschule in Bühl . Nach weiteren zwel
Jahren hatte jeder der 11 Kreise des Großherzog'

tuins seine Winterschnle . .
-r . Bad Dürkheim , 16. März . Der Winter hielt »

unserer Gegend in den letzten Wochen strenge Hercschaŝ
es scheint jetzt aber , daß der winterliche Gast aUnu»)! '™

abreist und der ersehnte Frühling — allerdings le >oc
immer noch im Zeichen des Krieges — bald Einzug *)al '
— Kürzlich veranstalteten die Patienten vom Veren !'-'

lazarett (Kindersolbad ) für die hiesige Bevölkerung e » >

Theaterabend .
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^ Schenkenzcll , 16. März . In dem Schmerschen
A » wesen , frühere Süddeutsche Industrie Gasgesell -
Ichast. wird zurzeit durch eiue Mannheimer Grotzfirma
ein « Kunstbaumw o t l fabrik ( Wollreitzerei ) einge -
richtet . In dein Betriebe werden 40 bis 50 Leute be¬
schäftigt .

S Lörrach , 16 . März . Die Handelskammer
für die Kreise Lörrach und Waldshut in Schopf -
heim hat sich mit dem Entwurf des Kriegsgewinn -
steuergefetzes beschäftigt und den Grundgedanken
und dem Aufbau des Entwurfs im allgemeinen zu-
gestimmt .

*
Zur 4. Kriegsanleihe .

, Karlsruhe . Die Zentralkasse der badischen land -
wirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenschasten

G . m . b . H . in Karlsruhe hat sich an der Zeichnung
°cr Kriegsanleihe für sich , ihre Mitglieder und ihre
« pareinleger mit dem Betrage von 1 Million , wie bei
ver letzten Zeichnung , beteiligt .

Mannheim , 16 . März . Die Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe gehen hier in sehr befriedigender Weise
e »>. Nachdem gestern die Städtische Sparkassenzeichnung
von 14 Millionen Mark bekannt wurde , zeichnete heute
J le Firma Benz u . Eo . . Rheinische Automobil - und Mo -
wrensabrik , A .-G . in Mannheim , für sich 6 Millionen
-^ ark, für ihre Angestellten eine halbe Million Mark .
^ Frickingen , 16 . März . Eine hier veranstaltete
Sammlung von Zeichnungen sür die 4. Kriegsanleihe er -
flab den Betrag von 110 000 Mark , dem die Gemeinde
uocy 20 000 Mark beifügen wird .

»Ritter " oder „Inhaber " des Eisernen Kreuzes ?
. . Zu der immer noch unentschiedenen Frage , ob
° !.e. Bezeichnung „Ritter " oder „Inhaber " des
^ lernen Kreuzes richtig sei , nimmt die General -
^ . r d e n s k o ni nr i s s i o n folgende Stellung ein :
^
'ine Allerhöchste Entscheidung darüber , ob

mit dem Eisernen Kreuz beliehenen Personen
r <. "R itter " oder „I n h a b e r " zu b̂ezeichnen

ist bisher noch nicht ergangen und
surfte auch wohl nicht ergehen . Zweckmäßig sind
oie Beliehenen als „Inhaber " zu benennen , tveil
unter dieser Bezeichnung im weiteren Sinne auch
ülle Ordensritter zu verstehen sind.

+ Die Beförderung der Aerzte und Tierärzte mit
Güterzügen betreffend .

Auf Ansuchen der Badischen Tierärztekammer ist den
^ ^ Zten bei Ausübung ihrer tierärztlichen Tätigkeit
h»

^ " tfficht auf die durch den Krieg bedingten beson -
bnn

£ 'i ^ ' ' niffe die Benützung der Güterzüge nach und
finr* t ' m Fahrplan vorgesehenen Haltestationen inner -
i w ihrer Dienstbezirke in dringenden Fällen gegen
^

'ungvon Fahrkarten 2 . Klasse sür die Kriegsdauer ge-
InJnv Unter den gleichen Voraussetzungen
he »

1 cle l? Vergünstigung auch den Aerzten gew ^ rt wer -
i>^^ s sich jedoch beim Vollzug der Maßnahme An -

> anoe ergeben , müßte vorbehalten werden , die Ver -
«un >tigung zurückzuziehen .

Badischer Landesverband des Deutschen Flotten -
Vereins .

Der Landesverband hat einen schweren Verlust er -
Fitten : am gestrigen Tage verstarb nach kurzem Leiden
lein erster Vorsitzender Herr Hugo von Cancrin , der
oreses Amt seit dem Jahre 1908 innehatte . Herr von
^ ancrin war ein unermüdlicher treuer Kämpfer für die
protze der deutschen Flotte . In seiner Eigenschaft als
unöMj & feM er m rühriger Weise für das Wohl
Taktvoll ml?

'
- . Badischen Landesverbandes gearbeitet ,

gereckt <.
e 'onn en, ist er auch ernsten Fragen stets

—esens tt' Dcmk der Verbindlichkeit seines
seine 2 ;»+; V -r ^ außer der allgemeinen Achtung für
warben auch reiche persönliche Beliebtheit er -
ihm . Mitglieder des Landesverbandes werden

I ein ehrendes Andenken bewahren .

• *

Das
'

s^? '
-̂ Vorbereitung zur Gerichtsschreiberpriifung .

«ebilk ^ . 5 Zustizmimsterium hat bestimmt : Büro -
aus TOnit

" Buroassistenten , insbesondere solchen, die
ihlen Ant ?^

'"^ ^
m

" hervorgegangen sind, kann auf
ferüriirn Vorbereitung zur GerichtsfchreiBer -
CriS e

M
Sn ' ' ° bald ihnen nach einer minde -

L äloeijahitgen Verlvendung im Gerichtsschreiberei -oi'
.et Burod .enst auf Grund ihrer BeiWauna ik^

Diensteifers , ihrer Leistungen und ihrer Führung vonder
vorgesetzten Dienstbehörde ausdrücklich bezeua

"
wird

d- - nicht

Lokales.
Karlsruhe , 17 . März 1916.

die s
'
m tr ^ ^ ericht . Der Großherzog nahm gestern

" isters ^ ^ Legationsrats Dr . Seyb , des Mi -
Arbrn >. m 1" ü Bodman und des Geheimerats Dr .» ryrn . v . Bado entgegen .

Her ^ >̂
^ ?5' 2 >n 54. Lebensjahre ist im Felde an einem

ftorben ir er ' eutn <5nt Kurt von Kummer ge-
■®tui >, « .

c lDaE Kommandeur des Jnf .-Regts . von
des ^ 5. Brandenburg . Nr . 48, und war Inhaber
*>°Hcr

'J^rnen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse, sowie Ritter
n <, „. ^ rden . — Im Alter von 60 Jahren ist hier der^ >berw ^ ^n . — ^ ni Airer von w ^zayren i >r yier oer
Niejs. p^ ^ er der Karlsruher Bäckerinnung , Hofbäcker-

Wilhelm Wilser , gestorben .

Arbeiter ^ uolucksfall . Der 18jährige Strecken -
dein inl, W a i d n e r aus Herrenalb sprang aus
Brett h«a 1 ^ U8C ^ Ulll> wurde dabei von dem Tritt -
lich QUf v nachfolgenden Wagens erfaßt und so unglück-
t °n ÖIe Schiene geschleudert , daß die Räder der letz -
leinen <$

' !! " ber den Verunglückten himveggingen und
ist unrf

^
*

^er Stelle herbeiführten . Der Vorfall
beide,, tragischer , als die Eltern Waidner nun ihre
Und ho,

° ' ne verloren haben , einen aus dem Schlachtfeld» andern durch diesen Unglücksfall .

^ IitftpJfCto
c*

t ieemiw Karlsruhe e. B . An Stelle eines
Unterk»--. ^ "» ^ resberichtes mit Mitgliederverzeichnis
gliedern m «

Gewerbeverein Karlsruhe seinen Mit -
^ ">icie m? / ,

1 .Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse
Punkte „ r angen unter Hervorhebung besonderer
weit J s

d -e Vereinstätigkeit is » Jahre 1915 . So -
Nahm

"
. em Gewerbeverein Karlsruhe möglich war ,

seines 9Rir ?iTnrtftfr«>ifo3 an hpn6r° flen
"

(fr
' 11ea 1

t seines Wirkungskreises an den
nuck L «J" en Kriegsjahres 1915 sowohl helfend

? nteii .
"X,

e3uß auf wirtschaftliche Fragen lebhaften
den ^

m Gewerbevereins hat die durch^en ^ " >->iano oeö (Äewerbevereins hat die durch
<So, -JLu Volkswirtschaft erwachsenen Pslichten

sich genomm -n r̂wogen , den ihm zukommenden Anteil auf
war er beiircbt ®rn,t ^ solgt . Insbesondere
Sptauf &IoLn ^ fur Handwerk und Gewerbe Nützliche
^ ereinx .

'
[,CV „ h . su erreichen . Die Haupttätigkeit des

Zungen und »n>ar
der Uebernahme von Heeresliefe -

^Ud Nnifn >-i» » ii ^ Herstellung von Proviantwagen«N ' sormstucken, wodurch einer größeren Zahl von

Mitgliedern und auch Handwerksmeistern und Gewerbe -
treibenden des Gaues Mittelbaden und darüber hinaus
lohnender Verdienst gesichert wurde . Mit der Frage der
Gründung von Lieferungsgenossenschaften und der Kre -
ditbeschaffung für Angehörige des selbständigen Mittel -
standes , die durch den Krieg in eine schwierige Lage ge-
raten sind, beschäftigte sich der Gewerbeverein eingehend .
Dem Mittelstände über die schwere Zeit -hinwegzulhelsen
uud ihn nach dem Kriege lebensfähig zu gestalten und
erhalten , muh die ernsteste Sorge nicht nur der Großh .
Regierung , sondern auch der Gemeindebehörden und aller
Kreise sein . Vor allem muß auch für Arbeitsgelegen -
heit und zwar zu angemessenen Preisen gesorgt werden .
In den Monatsversainmluugen wurden zeitgemäße Vor -
träge gehalten . Für den Fond zur Unterstützung der
aus dem Kriege heimkehrenden , der Erholung bedürs -
tigen , minderbemittelten Mitgliedern wurden aus Ver -
einsmitteln und von einigen Mitgliedern Beiträge ge-
geben , sür die Kriegsanleihe wurde eine größere Summe
gezeichnet . Daß der Gewerbeverein Karlsruhe von jeher
der gewerblichen Jugendfürsorge das regste Interesse
entgegenbrachte und einer gründlichen und gediegenen ,
fachlichen und theoretischen Ausbildung des Nachwuchses
im Handwerkerstände das Wort redete , ist eine bekannte
Tatsache . Auf dieser Erkenntnis beruhte auch die Ein -
gäbe des Gewerbevereins an die Stadtverwaltung Karls -
ruhe wegen Wiederausnahme des Gewerbeschulunter -
richts . Durch Einstellen möglichst vieler Lehrlinge in
handwerksmäßige Betriebe mutz dem Mangel an gelern -
ten Arbeitern und geschulten Kräften vorgebeugt werden ,
denn die Zahl der im Kriegsjahre 1915 eingestellten
Lehrlinge hat in recht bedenklicher Weise abgenommen .
Mit Genugtuung kann festgestellt werden , datz trotz der
schwierigen Verhältnisse neue Mitglieder dem Verein
beigetreten sind, wohl der beste Beweis dafür , daß der
Gewerbeverein Karlsruhe auch in dieser schweren Zeit
seine Ausgabe ^ u lösen verstand .

: : Unfälle . Ein 73 Jahre alter Taglöhner von hier
wurde gestern nachmittag gegen 4 Uhr Ecke Soften - und
Leopoldstraße von einem Milchfuhrwerk überfahren und
schwer verletzt . Er wurde zuerst ins Diakonissenhaus
und von dort in das städtische Krankenhaus verbracht .
Der Milchkutscher wurde festgenommen . — In einer
Metallschleiferei der Südstadt wurde durch Losspringen
eines Riemens die Schutzvorrichtung zertrümmert . Ein
Stück Derselben flog einem 47 Jahre alten Schleifer aus
Ettlingen so heftig an den Kopf , datz er eine erhebliche
Verletzung davontrug und bewutztlos liegen blieb . Auch
er wurde ins städtische Krankenhaus verbracht .

- i & ) -

Gerichtssaal .
Berlin , 16. März . ( W .T .B . ) In dem Schwur -

gerichtsprozetz gegen den früheren Rechtsanwalt
Dr . Pape wegen des in Bangkok in Siam gegen seinen
Bruder verübten Totschlags wurde der Angeklagte von
den Geschworenen wegen Körperverletzung mit Todes -
erfolg unter Zubilligung mildernder Umstände für schul-
dig befunden . Er wurde vom Gericht zu 2 Jahren Ge -
fängnis verurteilt , unter Abrechnung von einem Jahr
und 9 Monaten auf die Untersuchungshaft .
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Zur Rede des Reichsschatzsekretärs .
Berlin , 17 . März . ( W .T .B . ) In einem Stimmungs -

bild aus dem Reichstag sagt der Berliner Lokalanzeiger ,
daß die klare und belebte Rede des Staatssekretärs des
Reichsschatzamts mit gespannter Aufmerksamkeit angehört
wurde . Am leichtesten habe es Exzellenz Helfferich mit
der Kriegsgewinnsteuer gehabt . Er müsse, wie er vor
Illusionen gewarnt und darauf hingewiesen habe , daß
durch die neuen Steuern das Gleichgewicht im Reichs -
haushaltsetat nicht materiell , sondern formell hergestellt
werde , jetzt zugestehen , daß die unausbleibliche Finanz -
reform nicht von heute auf morgen gemacht werden
lDn

Jn der Vossischen Zeitung wird anerkannt , daß die
Uebersicht über das Verhältnis unserer Finanzlage zu
der unserer Gegner außerordentlich klar gewesen sei. Be -

sonders befriedigt sei es hingenommen worden , daß die
englischen Kriegsansgaben um 50 Prozent höher seien
als die nnserigen und daß es diese nicht durch Anleihen
aufbringen könne, da in England die Begeisterung und
die Organisation fehle , die bei uns vorhanden sei.

Die Germania sagt , die Begründung , die Dr . Helfferich
seinen neuen Steuervorlagen mit auf den Weg gab , war
getragen von dem ruhigen Sicherheitsgefühl eines fach-
lich kaum anfechtbaren Standpunktes .

Das Berliner Tageblatt meint , das Bild , das Dr .
Helfferich entworfen habe , sei wohl geeignet , das allge -
meine Vertrauen zu stärken . Und wenn er an die Opfer -
Willigkeit appelliert habe , so dürften wir überzeugt sein ,
daß er nicht tauben Ohren gepredigt habe .

In der Deutschen Tageszeitung wird hervorgehoben ,
datz Dr . Helfferich geschickt wie immer , schlicht aber
fesselnd, eindringlich und überzeugend gesprochen habe .

Eine LiebcZgabe des Papstes .
Berlin , 17. März . (SS.& .B .) Der Papst ließ ,

der Kreuzzeituna zufolge , der Bevölkerung
der besetzten Gebiete Serbiens und Monte -
n e g r o s durch die Wiener Nuntiatur IL 000 Kro¬
nen spenden .

Zum Untergang der „Tubantia " .

Amsterdam , 16. März . (W .T .B .) Nach hier vor -
liegenden Meldungen ist es noch nicht sicher fest-
gestellt , ob die „T n b a n t i a " t o r p ? i> i e r t wurde
oder auf eine Mine lief . In dein Bericht , der
bei dem Marinemimfterium eingelaufen ist. wird
von beiden Möglichkeiten gesprochen. Andererseits
erhielt die Direktion des Holländischen Lloyd heute
2 Uhr 25 Minuten morgens ein Telegramm von
dem Kapitän des Dampfers , welches lautet : „Wir
find durch ein Torpedo getroffen , das Schiff sinkt .

"

Drei Stunden später kam der drahtlose Bericht , datz
der Zustand des Schiffes hoffnungslos sei , und daß
der Kapitän mit -den Leuten der Besatzung , die sich
noch an Bord befanden , das Schiff verließ . Die
Passagiere nnd ein großer Teil der Besatzung ver -
ließen dos Schiff sofort nach dem Unfall . Wahr -
scheinlich lag die „Tubantia " infolge der Dunkelheit
und des herrschenden Nebels beim Noordhinder
Leuchtschiff vor Anker , als die Explosion erfolgte .
Zwei Schaluppen mit Passagieren nnd Besatzung
komen heilte früh 8 Uhr beim Noordhinder Leuchr-
schiff an .

Der Frachtdanipfer „5^rakataii " der Neederland -
Gesellschaft berichtet , daß er einige Passagiere der
„Tubantia " an Bord habe , und daß er ein anderes
holländisches Schiff mit vielen Geretteten passiert
habe . Auch ein schwedischer Dampfer befand sich in
der Nähe , um Hilfe zu leisten . Die „Tnbantia "

wurde rückwärts getroffen , so baß die Steuervor -
richtung sofort in Unordnung geriet . Der Dampfer
sank innerhalb >drei Stunden . An Bord befanden
sich 294 Mann Besatzung nnd 42 Passagiere erster ,
33 zweiter und acht dritter Klasse . Der Dampfer
war gestern genau 6 Uhr 30 Minuten nachmittags
aus Ainuiden ausgefahren und war mit feinen
13 911 Bruttotonnen eines der größten Schiffe , die
von Amsterdam anZ verkehren .

Aus Blissingen wird noch beritet , daß heute früh
die Lotsen - und Transportschiffe „Coertzen " und
„Blissingen Nr . 3"

, sowie ein Torpedoboot nnd ein
Rettnngsschleppboot zur Hilfsleistung ausfuhren .
Nach den bisher vorliegenden Meldungen scheint
niemand ums Leben gekommen zu sein . Der
Wert des Schisses wird mit vier Millionen
G n l d e n angegeben .

Amsterdam , 17 . März . ( W .T .B .) Die Blätter schrei,
ben sehr erregt über den Verlust des grotzen Dampfers
„ Tubantia " , der als ein Eliteschiff der holländischen Han -
delsflotte galt . Obwohl nach den bisherigen Berichten
noch nicht mit Sicherheit festzustellen ist, was die eigent -
liche Ursache des Unfalles war niid obwohl auch die
Meldung des Kapitäns , daß der Dampfer torpediert
wurde , erst einer Bestätigung bedarf , herrscht in der
Presse die Neigung , die Schuld der deutschen Kriegfüh -
rung in die Schuhe zu schieben. Es wird verlangt , datz
endlich der deutschen Flotte Instruktionen gegeben wer -
den , wodurch Irrtümer unmöglich gemacht werden .

Amsterdam , 17 . März . (W .T .B . ) Nach einem bei
dem Marinestaab in Haag eingelaufenen Bericht wurden
377 Schiffbrüchige von der „Tubantia " gelandet , während
nach den Angaben des Holländischen Lloyd sich 381 Per -
sonen an Bord befanden . Man nimmt an , daß die Diffe -
renz auf ein Versehen zurückzuführen ist und alle
Personen gerettet wurden . — Wie aus Blissingen
gemeldet wird , wurde nach den Erzählungen dort ange -
kommener Schiffbrüchiger bei der Explosion die Kom -
niandobrücke teilweise weggerissen . Ladung und Post
seien verloren . Als die „Tubantia " getroffen wurde ,
lagen die Passagiere noch in ihren Betten . Es entstand
einige Panik , aber es gelang , Ordnung zu schaffen und
34 Boote auszusetzen . Zur Zeit des Unfalls befand sich
kein einziges Schiff in der Umgebung .

Amsterdam , 17 . März . (W .T .B . ) Nach Meldungen
der Blätter ist der Dampfer „ Breda " mit 200 Geretteten
und dem Kapitän der „Tubantia " an Bord im Nieuwe
Waterweg angekommen . „La Campine " hatte 50 Per -
sonen an Bord und die „Gooredijk " rettete 27 Personen .
Aus dem Leuchtschiff „ Noordhinder " befanden sich 65 Ge¬
rettete . Die auf dem letztgenannten Dampfer und dem
Leuchtschiff befindlichen 92 Personen wurden von Tor -
pedobooten und einem Marineschleppboot nach Blissingen
gebracht .

Englische Rekriiticrungsschwierigkeiten .
Rotterdam , 17. März . ( W .T .B .) Der Nieulve Motter -

damsche Couraut meldet aus London : Im Oberhause
beklagte sich vorgestern Lord Derby über einige Blätter ,
die ihm vorwarfen , sein Versprechen nicht gehalten zu
haben . Die protestierenden verheirateten Männer seien
in drei Kategorien zu teilen , 1 . die Leute , die zugestan -
denermaßen sich niemals fiir den Dienst gemeldet haben
würden , wenn sie gewußt hätten , datz sie jemals aufge -
rufen würden , 2. diejenigen , die da sagen , datz es das
Nichtige wäre , alle Verheirateten zum Dienst zu zwingen ,
nnd 3 . diejenigen , welche nicht aufgerufen werden wollten ,
ehe alle Unverheirateten in die Armee eingereiht seien .
Alle diese Einwendungen hätten mit seinen Ver -
sprechungen nichts zu tun , seien vielmehr eiue Ange -
legenheit des Kabinetts . Die Revision der militärfreien
Berufe werde Zeit in Anspruch nehmen und es fei nicht
niöglich, mit der Einberufung der Verheirateten zu
warten , bis die Revision durchgeführt fei . — Lord
Kitchener gab eine ähnliche Erklärung ab und appel -
lierte an die Vaterlandsliebe der Verheirateten , da die
Lage ernst sei. — Die Blätter schieben die Schuld an
den Schwierigkeiten der Regierung in die Schuhe und die
Daily News meinen , die zweite Ursache sei, datz viele
wegen ihrer Befreiung vom Militärdienst an die Gerichte
appellierten uud solange keine Entscheidung gefällt sei,
frei bleiben . — Das Gericht in Cambridge hat vorgestern
mit der Verhandlung über die Gesuche wegen Befreiung
vom Militärdienst begonnen , die 300 Studenten und ehe-
malige Studenten der Universität eingereicht haben .

Englische Handelspolitik .
London , 16. März . (W .T .B .) Meldung des Reu -

terschen Biiros . Bei der Wahl des Direktoriums
der Handelskammer Aianchester wurden von insge -
samt 22 Direktoren 18 gewählt , die gegen einen
Freihandel mit Deutschland nachdem
Kriege sind.

Die Nationalliga der britischen Ar -
b e i t e r , die errichtet wurde , um alle britischen
Bürger für eine umfassende nationale Politik zn ge-
Winnen , hat ein Manifest erlassen , das von sechs Mit -
gliedern der parlamentarischen Arbeiterpartei und
anderen unterzeichnet ist. Es wird darin eine Kon -
trolle der nationalen Industrie durch die Arbeiter ,
die Anerkennung der allgemeinen Militärdienst »
Pflicht , die Föderation aller Staaten des britischen
Reiches und eine Aenderung der internationalen
britischen Handelspolitik , die von dem Gesichtspunkte
der Politischen nnd kommerziellen Verteidigung der
britischen Staaten und ihrer Verbündeten aus zu ge-
schehen habe , verlangt . Das Manifest erklärt , die
schließliche Jnternationalisieruug könne nur dann
zustande gebracht werden , wenn zwischen unab¬
hängigen uud einander respektierenden Nationen
bindende Abkommen geschaffen werden . Die solideste
Grundlage für eine solche internationale Beestän -
digung ist die Integrität des bmtischen Reiches . Um
diese aufrecht zu erhalten und zu stärken , müssen
Handel und Industrie des Reiches gegen die billigen
Erzeugnisse unserer jetzigen Feinde geschützt werden .

London , 16 . März . (W .T .B .) Moldung des Ren -
terschen Büros . Der australische Preniierminister
Hughes war am Mittwoch Gast bei einem Diner in
der Reichshandelskammer . Bei diesem Anlasse hielt
der Staatssekretär fiir Inneres , Samuel , eine
Rede , in der er sagte , die Nation habe entschieden das
Gefühl , daß es unmöglich sein werde , nach dem
Kriege wieder zu freundschaftlichen , gleiche Rechte
gewährenden Handelsbeziehungen mit den jetzigen
Feinden zurückzukehren . Eines der Resultate der
zerschinetterndeu Niederlagen , die wir dem Feinde
zufügen müssen , würde ein engerer Z u s a m -
menschlitß zwischen dem Mutterlande
und den D o m i n i o n S sein . Hughes erklärte ,
er habe bereits gefordert , daß der Krebs des
deutschen Einflusses im britischen Handel
nnd im nationalen Leben ohne Schonung
ausgerottet werde . Der Sieg werde nur dann
den britischen Waffen beschieden sein , wenn die Bri -
ten ihre ganze Energie diesem höchsten Ziele widmen

würden . Die jetzige Stnnde sei nicht nur eine harte
Prüfung , sie führe auch große Aussichten . Die
Frage der Handelspolitik nach dem Kriege sei von
höchster Bedeutung für die Dominions , und die
Grundzüge dieser zukünftigen Politik sollten ohne
Verzug festgelegt werden . Was er verlange , sei eine
ökonomische Revolution uud die Organi -
sation des britischen Reiches für Handel , Industrie ,
nationale Verteidigung _ nnd Erhaltung des Welt¬
friedens . Hinter der Stahlmauer der Flotte , die
nicht nur Großbritannien , sondern die zivilisierte
Welt retten würde , könne diese Organisation durch-
geführt werden . (O diese Heuchler !)

Die Haltung Rumäniens .
Berlin , 17 . März . (W .T .B .) Aus Wien lvird dem

Berliner Tageblatt genieldet : In dem Bukarester
Blatt Eclair de Balcan veröffentlicht ein rumäui -
scher Major einen Artikel über die Haltung Rumä -
uiens und führt darin als Ansicht der rumänischen
Generale aus . daß Rumänien gegen die Mittel -
inächte keinen Krieg führen könne , da es mangels
der nötigen Soldaten , sowie auch der Munition
seine Front , die es zu verteidigen haben würde , nicht
verteidigen könne . Möglich sei nur ein
KrieggegenRußland , da hier die Front klein
sei und Rumänien von einer mächtigen österreichisch-
deutsch-bulgarischen Armee gestützt werden könne.

#
Berlin , .17. März . (WT .B .) Der Kaiser hat

an das 4 . Artillerieregii ^ient Prinz Luitpold vou
Bayern in Magdeburg anläßlich der Wiederkehr des
100 . Stiftungstages in dankbarer Anerkennung
seiner auch jetzt wieder bewährten Tapferkeit eine
Säkulartrompeterstandarte verliehen .

Berlin , 16 . März . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger
meldet die Ernennung des Geheimen Admiralitäts -
rate » und Abteilungschefs im Reichsmarineamt
Dr . Schramm zum Direktor des Verwaltungs -
departements des Reichsmarineaintes . — Ferner
werden Bekanntmachungen über die Außerkrast -
fetznng der Bekanntmachung betreffend die Be -
Handlung feindlicher Zollgüter Hinsicht -
lich des besetzten Gebietes in Rußland
und ferner über das Verbot der Verwendung von
O e l e n nnd Fetten zur Herstellung von Degras ,
Lacken , Farnissen und Farben bekmiutgegeben .

Geldern , 16 . März . ( W .T .B .) Bei der Abgeord¬
netenwahl im Wahlkreise 5dempen-Geldern wurde
für den verstorbenen Abgeordneten Hoefeler (Ztr .)
der Gutsbesitzer Johannes B l u m - Krefeld (Ztr .)
mit ollen abgegebenen 421 Stimmen gewählt .
Gegenkandidaten waren nicht ansgestellt .

Rom . 16 . März . (W .T .B .) .Heute ist Krön -
Prinz Alexander von Serbien hier ein -
getroffen . Er wurde von Salandra , Sonnino und
Vertretern der Armee , sowie dem serbischen Minister -
Präsidenten Pasitsch empfangen . Der Prinz fuhr
darauf nach dem Qnirinal .

Mvdrid , 17 . März . (W .T .B .) Das Dekret über die
Auflösung der Kammer setzt die Wahlen
für den 9 . April fest.

Washinton , 15. März . ( W .TB .) Meldung des
Reutersck>en Büros . Der Sekretär des Kriegsamts
glaubt , daß der P a n a k a n a l am 13. April
wieder für die tiefgehenden Schiffe eröffnet werden
wird .

SS

VerMieöeae Nachrichten .
Berlin , IS . März . (W .T .B .) Die im Ausland ver .

breitete Nachricht , datz in Essen durch einen feindlichen
Fliegerangriff grotzcr Schaden angerichtet und der dortige
Bahnhof mit Bomben belegt worden sei , ist, wie wir von
zuständiger Seite erfahren , frei ersunden .

K^hlenpreise in Paris .
JNB . Paris , 10. März . (Indirekt )̂ In dem Bericht ,

deu die Leitung der Pariser Gaswerke dieser Tage er¬
stattete , wurde angeführt , datz die Kohlenpreise von heute
um 120 Prozent höhere seien als 19r » . ( m)

Ein wackerer Krankenträger .
Beim Verbinden von Verwundeten war der Kranken -

träger K i r ch h o s f selbst schwer verwundet worden , eine
Schrapnelllugel durchschlug ihm die Schlagader am Halse
und ein Granatsplitter verletzte ihm die linke Schulter .
Der Krankenträger Gefreiter E r n e st i aus Paderborn ,
der ebenfalls beim Verbinden beschäftigt war , nahm sich
sogleich 1eines verwundeten Kameraden an und führte
ihn aus der vorderen Stellung durch das feindliche Ar -
tilleriefeuer hindurch zum Verbandplatz . Auf dein gan -

zen Wege hielt er ihm mit dem Daumen die Schlagader
zu und rettete ihm so das Leben , Ernejti wurde für sein
wackeres Verhalten mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
belohnt uud bald darauf zum Unteroffizier befördert .
Er gehörte der 7 . Kompagnie Referve -Jiifantcrie -Neg !-
ments Nr . 55 an .

Nahkampf im Schiitzengrabe ».
In den Oktobertagen 1S15 befand sich die 12. Kom¬

pagnie des Infanterie - Regiments Nr . ISO Tübingen -
Schw .-Gmünd auf kurze Entfernung der feindlichen Stel -
luiig gegenüber . Eines Nachts arl >eitete sich eine stärkere
Patrouille , bestehend aus 1 Offizier und 8 Mann , an
das feindliche Hindernis vor , von hier aus kroch der
Unteroffizier H a u ß m a n n aus Neckarshausen , O .-A .
Nürtingen , mit drei Kameraden unter grotzen Schwierig -
leiten durch das Hindernis hindurch bis an den feinde
lichen Graben , während der Rest der Patrouille ihnen
den Rücken deckte . Als die vier am feindlichen Graben
lagen , tauchte plötzlich aus diesem , dicht vor Hautzmaun ,
ein Gegner auf . Kurz entschlossen erledigte Haußmann
ihn durch einen wohlgezielten 5lopffchutz. Dies war das
Zeichen für die anderen ; mit einem Sprung standen sie
im feindlichen Graben . Rasch wurde der zweite Posten
unschädlich gentacht , dann verteilten sich die vier nach
reeyts und links .

Hautzmaun lief einen Verbindungsgraben nach rück -
wärts entlang , aber schon kamen ihm sechs Feinde ent -
gegen , drei davon sckivß Hautzmaun nieder , .bei Rest
flüchtete . Nuu versuchte Hautzmann und der Gefreite
Müller der gleichen Kompagnie aus Ruit , O .-A . Stutt -
gart , den zuerst getroffenen Posten aus dem Graben her -
auSzuschaffen , dieser wehrte sich aber verzweifelt und
fuhr Hautzmann an die Kehle . In furchtbarem Kampfe ,
Mann gegen Mann , gelang eS Hautzmann , denselben zu
töten . Einen weiteren , der seinem Kameraden zn Hilfe
kommen wollte , erschoß der Gefreite Müller mit seiner
letzten Patrone ."

Inzwischen war aber der ganze feindliche Graben
alarmiert nnd die Gegner kamen von allen Seiten in
großer Ueberzahl . Rur mit Mühe gelang eS den Vieren ,
die ihre Munition ganz verschossen hatten , aus dem feind -
lichen Graben herauszukommen .
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K Kl >. Die Kriegstagung öes katholischen

5rauenb«nSes Veutschlanüs ,
4>ie am 6 . , 7 . und 8 . Januar 1916 im Reichstags -
flcbdube in Berlin stattfand , hat bekanntlich grobes
Aufsehen erregt . Fast die gesamte deutsche Presse
aller Parteien — nicht zuletzt Vorwärts und Gleich-
heit — sah sich genötigt , die Erfolge ber Tagung
rückhaltlos anzuerkennen .

So zahlreich der Besuch war , so haben doch viele
katholische Frauen , anch Mitglieder des Katho -
Irschen Frauenbundes Deutschlands , die Reise nach
Berlin nicht möglich machen können . Alls ihren
Sirenen füitt der Wunsch , es möchten die gerate
ilnd Vorträge gedruckt werden und daneben aus -
fiihrliche imd authentische Berichte über die Tagung
erscheinen . Aber damit war der Kreis der Jnter -
essenten nicht abgeschlossen. In die Vorbestellungs -
listen , die vom Zentralvorstaird des Katholischen
Frauenbundes Deutschlands verbreitet werden ,
haben sich auch zahlreiche hervorragende Parlamen¬
tarier , Sozialpolitiker , Leiter von Organisationelf
und vor alleni viele Mitglieder des hochwiivdigen
Klerns «eingetragen .

Diese Vorbestellnngslisten verzeichnen zwei
Werke :

1 . den SammeIband der Referate nnd
Vorträge der sechsten Generalversammlung des
Katholischen Frauenbundes Deutschlands (Aus -
lieferung an den Buchhandel durch Verleger
Schöning !) in Paderborn ) zum Preise von 2 Mk . ;

2 . den Ergänze nden Bericht (Be -
grübungen , Inhalt der geschlossenen Versamm -
lungen , Diskussionsreden , Eröffnungs - und Schluß -
reden ) int Januar -Februarheft der Zeitschrift „Die
Christliche Frau " zum Preise von 60 Pfg .

Beide VeröfMttichllNgen , die in den nächsten
Tagen fertig vorlieegn , ergänzen sich also gegen¬
seitig . Bestellungen werden an die Zentral -
stelle des Katholischen Frauenbundes
DeutschlandsinKölna . Rh . , Roonstraße 36,
erbeten . Von dort versendet man auch Vorbe -

stellungskarten an all jene , die sich an der Propa -
ganda für beide Werke beteiligen wollen .

Man sieht den Veröffentlichungen im katholischen
Deutschland mit groheni Interesse entgegen . Denn
die Zeitungsberichte haben große Hoffnungen er »
weckt . Ein süddeutscher Lairdtagsabgeordneter und
Verbandspräfes schrieb : „Fast ohne Ausnahme
waren die Referate inhaltlich sehr tiefgehend , und
fie beleuchteten die betreffenden Fragen nach allen
Seiten . M a n ch e d e r s e I b e n waren r h e -
t o r i s ch e G l a n z l e i ft n n g e n , die sich m i t
den b e st e n Reden a n f den d e u t s ch e n
Katholikentagen vollauf messen kön »
n e n . " (Soziale Revue , Heft 1 .)

) * (
Heldentaten.

Zwei Berichte des Vizcfeldwebels Willy Schwarz von
der 7. Komp . eines sächsischen Reserve -Jnf .-Regiments .

Wir lagen nun schon 4 Monate im Graben . Blickte
man durch eine der Schießscharten hinaus , immer das -
selbe Bild . Uns ging es wie dem Vogel im Käfig : wir
sehnten unS hinaus . Andere Bilder wollten wir sehen .
Das frische Vorwärtsgehen , den Feind vor uns her -
treibend , dachten wir uns ungleich schöner . Am 24 . April
sollte unser Wunsch erfüllt werden . Es ging hinaus , um
die Gegner aus ihren Stellungen zurückzudrängen . Den
drei in vorderer Linie vorgehenden Kompagnien des
Bataillons war ein schneller Erfolg gesichert , und fast
schien es, als wäre die Sache schon erledigt , ehe unsere
Kompagnie,die in 2. Linie lag . eingesetzt worden war .
300 Gefangene , ein buntes Völtergemisch , wurden an uns
vorbeigefiihrt . Aber der wilde Tanz sollte erst richtig
beginnen . Das Gelände war übersichtlich , nur einzelne
Häuschen waren hineingestreut . Aber so friedlich sie auch
aussahen , sollten sie uns doch verhängnisvoll werden . In
den Fenstern waren Maschinengewehre eingebaut . Jedes
Haus mußte einzeln gestürmt werden . Unsere Kom °
pagnie hatte ihre Aufgabe ziemlich rasch, wenn auch mit
dem Blute vieler Braven erkauft , ausgeführt . Wir hatten
hinter einem Gebüsch , der Sicht des Feindes entzogen ,
halt gemacht und gingen in drei Wellen auf das Haus
zu . Nicht nur von vorn , sondern auch aus der Flanke
bekamen wir heftiges Maschinengewehrfeuer . Unser
Kompagnie -Führer , Herr Oberleutnant H ., wurde töd-
lich verwundet . Jeder strebte nach vorn , um so schnell

wie möglich aus dem Feuerbereich zu kommen . Der
eigenen Gefahr nicht achtend , versuchten der Einjährig -
Freiwillige H o r n o f f aus Dresden und der Soldat
Buch aus Leipzig im stärksten Kugelregen den Kom -
pagme -Führer in Sicherheit zu bringen . Am anderen
Moergen fand man neben der Leiche noch die beiden
Braven .

Karlsruher StanSesbuch-Muszüge.
Eheaufgebote . 16. März : Herm . Brümmer von

Mannheim , Dekorationsmaler in Mannheim , mit Marg .
Hochstetter von Mannheim ; Jakob Fesenbeck von Kürn -
dach , Bahnarbeiter hier , mit Elise Stutz von Kürnbach .

Eheschließung . 16. März : Peter Zöller von hier ,
Gärtner hier , niit Domenico Bresso von Verolingo .

Todesfälle . 13. März : Luise Rupp , Witwe des
Kaufmanns Heinrich Rupp , alt 89 Jahre . — 14. März :
Gust . Härtner , Taglöhner , Witwer , alt SO Jahre . —
16. März : Kath . Schmidt , Witwe des Fabrikarbeiters
Wilh . Schmidt , alt 75 Jahre ; Amalie Werr , Witwe deS
Oberrechnungsrats Leop . Werr , alt 77 Jahre ; Hugo von
Cancrin , Privatier , Witwer , alt 66 Jahre ; Friedrich
Erndwein , Portier a . D ., Witwer , alt 7V Jahre .
BeerdigungSzeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 17. März 1916 . 11 Uhr : Hugo v . Cancrin ,
Rentner , Leopoldstraße 7 . — %3 Uhr : Friedrich Ernd -
wein , Privatier , Douglasstrahe 10. — % 4 Uhr : Leonh .
Altergott , Dienstmann , Blumenstraße 4 . — 4 Uhr : Ama¬
lie Werr , Oberrechnungsrats - Witwe . Gartenstrahe 29.
— % 5 Uhr : Katharina Vogel , Privatiere , städtisches
Krankenhaus (von Bruchsal ) .

Zusammenschluß in der süddeutschen Gipsbranche . Die
bayerischen , badischen und württembergischen Gips -
fabriken haben sich zu einem Verband mit dem Sitz in
Leipzig zusammengeschlossen .

Bieh .
□ Mannheim , 16 . März . Der hiesige Kleinviehmarkt

verlief heute in Kälbern lebhaft und in Ferkeln mittel -
mähig . Was von Schweinen herankam , war ausschließlich

Hierzu : Sterne md ßinmn Ar. 12
von Metzgern direkt auf dem Land gekaufte Ware , di«
nur zum Schlachten zugeführt wurde . Unmittelbaren
Angebot fehlte daher . Es erzielten die 50 Klgr . Schlacht «
gewicht : Kälber 205—240 Mk ., Schase 100—190 Mk.
und Ferkel das Stück 25—45 Mk . Gesamtzutrieb :Z
843 Stück .

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Fried »
richsselde . (Schweine - und Ferkel markt .) Am
Mittlvoch , den 15 . März 1916 . Austrieb : 269 Stück
Schweine , 1574 Stück Ferkel . Verlauf des Marktes : Bei
lebhafter Nachfrage Preise anziehende

Verlag öer M .-Ges. Saöenia , Karlsruhe j
Wucher für KrstKommnniKanten.

Morgen - und Abendgebete am «. ommuntvntnge ,
besonder? für Erstkommunikanten . 16 S . 1 St . 10 4 >
100 St . M 8 .—.

Beichtspiegel znrKeneralbeicht f . Erstkoulmuui -
ka nten . 100 St . JL 10 .—.

Briefe an die lieben Erstkouimunikantrn . Ein
Vorbercitunasbüchlernvon Kaplnn Fiicber , Priester
der Erzdiözese Freiburg . P it kirchlicher Druck¬
erlaubnis . 8 °. 76 S . Geheftet 25 4 - (50 Expl .
M 10 — , 100Expl . oft 18. — je Franko - Zusendung ).
Gebunden iu sehr hübschem Ltinwandbändchen 60 4 •
Bereits 8000 Expl . verkaust .

Meine Borsätze für ein christliches Leben . 4 Seiten
mit farbigem Bi de des hl . Erzengel ? Micbael .
1 St . 6 4 , ab 100 St . a 5 .5 4 , ab 500 St . 45 4 ,
ab 1000 St . a 4 .5 4 . Beim Austritt 0118 der
Schule oder Entlnfsung au ? der Christenlehre sehr
alS Geschenk geeignet .

Die hochw . Herren Katecheten seien auf diese
Erscheinungen für Erstkommnnikauten hiermit
aufmerksain gemacht .

Hehle & Schlegel
Karlsruhe : Kaiserstraße 124 b

bei der Kaiserpassage
empfehlen iu reicher Auswahl ,

= Kleiderstoffe =
Costümsto & e : Blonsenstoffe : Seidenstoffe
Wollmonseline : Wasch - n . Stickereistoffe

I 752 u . dergl .

finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei

Winschermamt & Cie . , 8 . in. Ii. H.
Kohleugvosjhandlung , Karlsruhe Rheinhafen ,

Hochbahnstraße . 943

HolMsteigerung des Forstamts Durlach
Donnerstag, den 23 . März k. I . , friiy 9 Ilyr , in der
Schöbel' fchen Halle in Durlach . Aus Domänenwald Rittnert ,
Abt . 10, Sonnenberg , 15 , Tannenbuckel und 16, Kleeacker :
45 Stück fichtene Bauftangeu ; 331 Ster buchene, 9 Sler
eichene, 109 Ster gemischte und 27 Ster Nadel -Scheiter und
Rollen ; 58 Ster buchene und 27,Ster gemischte Prügel ;
3540 Stück buchene und gemischte Wullen, sowie mehrere
Lose Schlagraum . Forstwart Bauer in Berghausen zeigt
das Holz. 957

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden -Baden .

Die Wiedereröffnung de? Erholungsheimes in Baden für Frauen
» nd Mädchen ans Karlsruhe ist auf Mitte April in Aussicht ge¬
nommen . Verpflegungssatz 2 Mk. 50 P

'
g für den Tag . Soweit der

Platz reicht, können auch auswärts wohnende Frauen und Mädchen für
3 Mk . täglich aufgenommen werden . 944

Nähere Auskunst und Anmeldung bei der
Direktion des städt . Kraukenhauses Karlsruhe .

Aufruf !
Spendet Gliben zugunsten des

Roten Halbmonds !
Die Verwundeten « nnd Krankenpflege und der äußere

Sanitätsdienst des uns verbündeten Türkischen Heeres er-
fordern fortwährend große finanzielle Opfer , die nur unter
wirksamer Mithilfe auch des deutschen Volkes geleistet werden
können. Die Sammlung hatte hier zwar schon erfreuliche
Ergebnisse ; weitere Hilfe ist aber dringend nötig .

Wir richten daher an die hiesige Bevölkerung wiederholt
die freundliche Bitte um Zuwendung von Gaben . Außer
den bekannten Sammelstellen (Bankhäuser, Zeitungen usw .)
nimmt solche die Hattptsammelstelle Stadthattptkasse B
im Rathaus entgegen . «46

Der Ortsausschuß
für die Haupt - uud Residenzstadt Karlsruhe .

Lackpulver Puddingpulver
Sinner

Wir lmbeii vou Anfang des Krieges an unsere Kundschaft
voll bedient und sind anch jetzt in der Lage , dieses zu tnn .
Die Qualität ist die gleiche erstklassige wie in Friedenszeiten .

Gesellschaft Sinner , Karlsruhe -Grünwinkel . 858

Zröbelseminar für Kindergärtnerinnen und
Jugendleiterinnen mit Abschlußprüfung

unter staatlicher Leitung
Karlsruhe , vorholzstraße 44.

1 . Kurs I (einjährig ) für Fröbelfche Kinderpffegerinnen . Voraussetzung : 8jähriger Volks - oder
Töchterschulbejuch, vollendetes 15 Lebensjahr .

2 . Kurs II (1 >/- jährig ) für Kindergärtnerinnen bezw . Leiterinnen kleinerer Kindergärten . Vor -
Aussetzung: AbgnngsjeugniS einer zehnllassigen höheren Mädchenschule, voll ndeles 16 . Lebens-
jähr . Bewerberinnen , die nicht den Nachweis deS Besuchs einer ?ehnllassigen Mädchenschule
erbringen können, haben sich einer Ausnahinsprusung zu nnternehen , in welcher mehr auf die
allgemeine Reue und Befähigung , alS auf positive Kenntnisse gesehen wird .

3 . Kurs III ( 1 jährig ) für Jugendleiterinneu beziehuiinSweise Vorsteherinnen von Kinderheimen -
Jugendhorten , «rüberen Kindergärten und äh lichen der Jugendernebung dienende «Anüalten . VoranSietznng : Sl >ar ich nnerla » nte Prii -»ng, 1 Jahr Praxis in Kindergartenund Hort als Kindergärtnerin , vollendetes 19. Lebensjahr .

Bei Kurs II und III « chlujzprilfung und Zeugnis unter Mitwirkung eines
Kommissärs des Grofth . Ministeriums des KnttuS und Unterrichts .

Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschftratze ISS ; GeschästSftunden täglich außer
Sonntag ? 3 —4 Uhr . Anmeldungen werden bis spätestens l . April angenommen . Sbb

Saüischer Irauenverein , Abteilung II.

958 s | |Der hochw . Herr

| Divisionspfarrer Bartelt
| spricht am Sonntag , den 19 . März ,
! im Gesellenhaus , Sofienstrasse 58 , über i

Feldseelsorge
i nachmittags 3 Uhr für die weiblichen Standes - ;
i Organisationen , abends 8 Uhr Familien - ;
abend für die übrigenVereine der Stefanspfarrei \

Schickt
Bücher ins Feld !

Der Krieg erweckt je langer je mehr Bedürfnis
nach guter Lektüre ! 837

Reiche Auswahl der zur Verwendung besonders
geigneteu Sammlungen , wie :

„Wiesbadener Volksbücher"
, , .Roclam "

, „Schatz¬
gräber", „Deutsche Dichtar- GedäcMnisstiftung "

,. Rec!am - Novellen- Bi . liothek , ,Fischers "
„Roman -Bibliothek" — „Ullstein- Bücher"

halt stets vorrätig die

Metzler'sclieBuclihandlung
W . Hoffaiiitian — Karlsruhe

liarlstrasse Kr . 13
Tel . 1022.

Stutz -Flügel
und Pianos

von Fenrieh n . Ijipp , empfiehlt
billigst der Alleinvertreter

• Bolia . Sclilaile
Karlsruhe , Douglasstr . 24

neben der Hauptpost .
871

Diwans
jimic , große Äuswahk , v SS , 42 u.'

.iO M. « n, bochf . DtssinS v . 60 Jt an .
R . Köhler , Karlsruhe ,

Scliiivenstrnße 25 . 947

— Infolge des Krieges ———
leiden alle Missionen Not . : ::

Wer
ein MüsionSalmolen von 60 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Redakteur des Franzis -
kuskaleuders , Altötting , Ober -
bayer » , erweist der fiidamerika -
nischen Jndianermission der daye-

rischen Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 921

bin neuer KWim
unil (in Wstl«M

billig zu verkaufen 328
Karlsruhe , Köriierstr . 15 I .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I .» II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktaus vorm . von 8—1 Uhr,
nachmittags von 3— 8 hr ,
Samstags ab nds bis 9 Uhr
nnd Sonntags nur vormittags
von 8— 12 Uhr. 78
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Rohrstuhl-Flechterei
Schirrmann , Karlsruhe-
MOhlburg, Philippstrasse 7 .

; [ NB . Postkarte geuügt . 939

ÄlgMWl . tMiMtt
zu Karlsruhe .

Freitag , den 17. März 1916 .
SV. Vorstellung der Abteil . B

(gelbe Karlen ) .

Fünfter historischer
Lustspielabend.
Der Wirrlvarr .

Eine Posse in fünf Aufzuge « von
August von Kotzebue.
In Szene gesetzt von
Dr . I . E . Poritzly .

Perso nen :
Herr v. Langsalm , ein

Landedelmanli Karl Dapper
Frau v. Laugsalm Margarete Pix
Doris , ihre Tochler Else Noorman
Friy Hurlebui » , ihr
Neffe und Mündel Rudolf Essel

Major v . Langsulm F . Baunibach
Badet , feUe Tochter 81. Müller
Selicour Ewald Schindler
Lafleur , SelicourS

Bedienter Ludwig Schneider
Storni Krick, HauS -
hällerin Frieda Meyer

Ein Nachtwächter P . Gemmecke .
Bauern .

Das Stück spielt auf dem Gute
des Herrn v . Langsalm ,

i ! Größere Pause » ach dem zweiten
Alte .

i Anfang : - . ,8 Uhr . Ende : ' />10 llhr .
1 Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt . üUtf.
| 5.— Sperrsitz 1. Abt . Mk. 4 .—, usw.

£ 3

Verlag der A .-G . „Badenia" Karlsruhe

Für die praktische Seelsorge !
In unserem Verlage ist soeben erschienen :

Meine Vorsätze
tiir ein christS . Lclieii !

51 it kirchlicher Druckerlaubnis .
24 • 4 Seiten mit farbigem St . Michael - Bild , 2 . Auflage .
(5.—15. Tausend ). 1 Stück 6 Pfg . , ab 100 - tück ä 5,5 Pfg .,

ab 500 Stiii-k ä 5 Pfg . , ab 1000 Stück a 4,5 Pfg .
(Bisheriger Absatz 5000 Stück .)

5
5

5

Jeder Seelsorger wird mit Freuden nach diesen „Vorsätzen "
greifen und sie sowohl in der Katechese , wie auch zur Mit¬
gabe ins Leben bei der Schulentlassung , oler Entlassung aus
der Christenlehre bezw . Weggang in die Fremde verwenden .
Präsides von Jugend -Vereinen seien besonders auf die
„ Vorsätze " hingewiesen .

Teldpostdrucksacben.
für ßebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchldge . . 10 „

Rlle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Mäppcken . 15 Pfennig.

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 »
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Hläppchen . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Anmeldungen von Lehrstelle»
in allen Aernfen (Kandwerk , Kandelsgeweröe «. f. «••)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzr fchon für Ostern 1916 entgegen * 16

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe
Ziihringerstraße 100 . Fernsprecher Nr . 629 und 949.
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